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Dorns veranlaßt. Die Verticalverfchiebung des Stichels gefchieht aus freier
Hand mittelft des Handrades N, umd vermöge des gezahnten Sectors J läßt
fid) gleichfalls durch) die Hand mitteljt der Schraube ohne Ende Z die
Schrägftellung des Verticalfchlittens genau in dem gewünfchten Betrage
herftellen. Die Hebung und Senkung jedes der beiden, aud) der Länge
nach verjdhieblichen Tifche, von denen der Kinfsfeitige einen Parallelichraubftod
trägt, während der vechte auf drei Seiten zum Aufjpannen eingerichtet if,
fan bequem mittelft der Handfurbel O gefchehen, indem durch ein im
Inneren des Tifches angebrachtes Meines Kegelräderpaar die Mutter der an

dig. 562.

___ _ SSıı

der Drehung verhinderten Schraubenfpindel umgedreht wird. Zur fehnellen
Bewegung des Sattel 7 dient eine im Inneren des Geftelles an defler
Hinterer Wange angegofjene Zahnftange, in die ein Getriebe eingreift, defien
Bewegung mittelft des Handrades M vorgenommen werben fann, nadjden
man zuvor durch Bewegung des Heinen Ausrüchebeld® Q eine Trennung
der zweitheiligen Mutter für die Spindel der Längsbewegung bewirkt hat,
wodurd) der Sattel von der Schraube C ganz abgelöft werden Tan.

Bewegungsverhältnisse. Um über die auf die Barre des Stichels

wirkenden Kräfte ein Urtheil zu gewinnen, fei in Fig. 563 der Stiel an
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feiner Schneide bei A einem Widerftande ausgefegt, welder durch Q be-
zeichnet und in der Figur nad) einem beliebigen Maßftabe für die Kräfte
durch die Strede ab dargeftellt fein möge. Wenn nun der Stichelichlitten
in dem Punkte B durch die Lenkjtange des Kurbelgetriebes ergriffen wird,
jo wirkt diefe Stange zwar im Allgemeinen in einer gegen die Bewegungs-
vihtung des Stichels etwas geneigten Richtung, doc) fällt in den Todtlagen
der Kurbel die Richtung der Schubftange mit derjenigen der Stichelbewegung
zufammen, und da in der einen Todtlage der Schlitten am weiteften aus
feinen Führungen herausgejchoben ift, dies alfo der ungünftigften Bean-
Iprudjung der Barre entipricht, jo möge die Richtung der von der Schub-

Fig. 563.

 

 

 d

 

ftange auf die Barre ansgeibten Kraft P parallel zu Q und in die Gerade
CB fallend angenommen werden.

Unter dem Einfluffe der beiden Kräfte P und Q erhält die den Stichel
tragende Barre oder der Schlitten das Beftreben zu einer Redtsdrehung,

welchem Beftreben durch die von der feiten Führung auf die Barre aus-

geübten Reactionen oder Drudfräfte entgegengewirft werden muß. Wenn
die Führung in dem Prisma DEFG ftattfindet, jo wird in Folge einer
jehr Kleinen Drehung die untere Führungsbahn mit einer Kraft A, gegen
den Schlitten wirken, die man annähernd in dem Endpunfte F angreifend

denen kann, während ebenfo die obere Bahn durd) eine in dem hinteren
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Endpunkte D angreifende und abwärts gerichtete Kraft Rz erfegt gedadıt
werden fan. In Wirklichkeit werden diefe Kräfte, die als die Reful-

tanten aus allen von den Führungsbahnen auf die Barre ausgeibten

Reactionen anzujehen find, zwar nicht genau in den Endpunften angreifen,
vielmehr werden die Angriffspunfte von diefen Enden um gewifje, von der
Nachgiebigfeit des Materials abhängige Größen entfernt bleiben, doch wird
diefer Abftand immer nur gering fein, und man fann, falls man Bedenken

trägt, ihn zu vernachläffigen, die Angriffspunfte G und D der Führungs:

reactionen um eine für angemefjen eradjtete Größe von etwa einem oder einigen
Eentimetern von den Enden der Führungsprismen entfernt annehmen; eine
technerifche Feftitellung der Angriffspunfte würde nur unter genauer Kennt:
ni der Elafticitätsverhältniffe möglich fein und wäre faum auszuführen,

auch, in ihrem Refultate für die praftiichen Verhältnifje belanglos fein.

Nad) einem fchon wiederholt angeführten Grundgefege hat man dieje
Reactionen der Führungsprismen gegen den Schieber in Richtungen wirfend
zu denfen, die von den Normalen zu der Bewegungsrihtung um den zu-
gehörigen Reibungswinfel g abweichen, und danad) find diefe Richtungen
durch die Geraden FF, und D, D gegeben. E8 ift num leicht, die Gleid)-
gewichtebedingung für die vier Kräfte Q, P, R, und Rz zu finden, unter

deren Einwirkung der Sticheljchieber fteht. Man kann dies in der fchon
früher mehrfach, gezeigten Art graphiich dadurch ausführen, dag man den
Durhihnittspunft a von zwei Kräften Q und R, mit demjenigen 0 der
beiden anderen P und R, durd) die Gerade ao verbindet, und num eine
Zerlegung von Q nad) diefer Richtung ao und derjenigen F, F vornimmt,
wodurd) man die Größe von R, in be erhält. In derielben Größe ergiebt
fi aud) die andere Reaction R,, die man erhält, fobald man durd c die

Gerade ed parallel mit D, D zieht, während die Triebfraft ? durd da

gefunden wird.
Um aud) die Größe der Kraft P aus dem Widerftande Q durd) eine

Sormel zu beftimmen, fann man fi am einfachften des gezeichneten Dia-
gramms bedienen. Berlängert man nänlid) die beiden Drudfräfte R, und
Rz der Führungen bis zu ihrem Dinchfchnittspunfte f, fo muß für diefen

Punkt GfeichHeit der ftatifchen -Momente von P und Q beftehen, und man

hat daher Ph, = Q(h + h,), unter h den fenkrechten Abftand der Stichel-

fchneide A und unter A, die Entfernung des Durchjchwittspunktes f von

der Richtung der Triebfraft P verftanden. Diefer Iegtere Abftand A, be-

ftimmt fi) aus der horizontalen Entfernung 7 der Angriffspunfte D und F
der Führungsreactionen, wenn die Kraft ? mitten zwifchen DE und FG
angreifend angenommen wird, durd)
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jo daß mit diefem Werthe von A, die Kraft P fi ergiebt zur

P=a — armet!_ Q+ satt. Jede der

beiden gleichen Führungsreactionen dagegen folgt, wen o als Mittelpunkt
der ftatifchen Momente angenommen wird, aus: Qh — RI cos o zu

h

ar 10050
Dan fieht aus dem obigen Ausdrude für P, daß die zur Bewegung des

Stichels erforderliche Kraft um fo größer ausfällt, je Heiner % und je
größer 7 ift. Hieraus erklärt. fi die Forderung einer möglichft langen
Schlittenführung und einer thunlichft geringen freien Länge des Stichels,
auch ift die legtere Größe von hervorragender Bedeutung für die Genauig-
feit dev zu erzielenden Arbeit der Mafchine, wie fi aus der folgenden Ber
tradhtung ergiebt.

Abgefehen davon, daß die Stichelbarre unter dem Einfluß der an der
Sticheljchneide einfeitig auf fie wirkenden Kraft Q einer Durchbiegung oder
deberung ausgejegt ift, deren Betrag mit der freien Länge des Stichels zu-
nimmt, muß durch die auf die Führungen entfallenden Drude R, und R,
notwendig eine gewiffe, wenn aud) nur Feine Zufammendrüdung des
Materials hervorgerufen werden, in Folge deren die Are der Stichelbarre
fid) gegen ihre urfprüngliche Lage um den Heinen Winkel Y neigt, der durd)

 

 

206. . u ;I=7 beftimmt ift, wenn $ die geringe Zufammendricdung in D und

in F bedeutet. Im Folge diefer Heinen Neigung bewegt fi) die Stichel-
Ipige in einem Kreisbogen, defien Mittelpunkt in der Mitte M zwifchen D
und F anzunehmen ift, und hierdurch erfährt die Schneide des Stichels eine

Senkung im Betrag 6 = MA,.y = MA, 2, die alfo um fo größer

ausfällt, je länger MA, umd je Firzer Z ift. 8 ergiebt fi aljo aud) mit
Nüdficht auf eine möglichft genaue Arbeit des Hobelns die Nothwendigfeit
hunlichft langer Führungen, und man erkennt aus der vorjtehenden Be-
tahtung, warumder Schub des Stichels bei allen Feilmafchinen nur eine
mäßige Größe haben darf.
In Betreff der Gefchwindigfeit diefer Mafchine fan Volgendes bemerkt

werden. Wenn der größte Ansfchub des Stichels durch sı gegeben ift, fo

folgt die Zeit eines foldhen Ausfhubes zu t — =, worin v die nad) $. 147
zu bejtimmende Gefchwindigkeit während des Hobelns bedeute. Wenn
dabei ein gewößnliches Kurbelgetriche zur Verwendung kommt, bei wel-
Hem der Rüdgang mit derfelben Gefchwindigfeit erfolgt, wie der Bor:
rärtögang, fo ift diefe Zeit 4 für eine Halbe Kurbelumdrehung anzu-
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nehmen, und daher folgt. die Umdrehungszahl der Kurbelwelle in der
60 v38

Für den Fall jedod, daß der Rüdgang ein bejchleunigter ift, gilt die

oben gefundene Zeit == für eine Drehung der Kurbel um den dem

Minute zu n —

Vorgange entjprechenden Winkel, jo daß, wenn diefer Winkel dur) & be-
zeichnet wird, die Zeit einer ganzen Kurbelumdrehung zu

_ 28, 28 En

AT

fi) ergiebt, woraus die in jeder Minute anzuordnende Umdrehungszahl zu

PER RTL LEG
22 5

folgt.  Dieje dem größten Ausjchube s, des Stichels zugehörige Um-
drehungszahl der Kurbel ift zu erreichen bei dem. langjamften Gange der
Betriebsjcheibe, alfo, wenn der Riemen über den größten Lauf der an der

Hobelmafchine und über den Hleinften Lauf der auf dem Dedenvorgeleg:
befindlichen Stufenjcheibe geführt wird. Bezeichnet man hierbei die Un

drehungszahl der Stufenjcheibe durch nı, jo ergiebt fich das Umfegungs-
verhältuiß für die zwifchen der Antriebswelle und der Kurbelare befindlichen

Zahnräder zu —
1

E8 ift leicht zu erfehen, daß bei Benugung der übrigen Läufe der Stufen-
fcheiben, wofür die Umdregungszahlen der Stufenfcheibe durch n3, 13,74...

bezeichnet werden mögen, die pafiende Größe des Stichelausjchubes jic

zu bezw.

% — Mg; 53 — uE 4 = Ay...
N N3 N4

ergiebt. ES ift aud) erfichtlich, daß wegen der Anwendung des Kurbel
getriebes die Gefchwindigfeit des Stichels hierbei nicht gleichmäßig die zu
Grunde gelegte Größe von v haben Fann, daß vielmehr diefer Werth mır
als der mittlere während jedes Ausfchubes anzufehen ift, da die wirkliche

Gefchwindigfeit von Null in den Todtlagen der Kurbel biß zu einem dein
Werth von © entjprechend itberfteigenden Betrage fich erhebt.

Beijpiel. Beträgt der größte Ausjchub des Stichels bei einer vorliegenden
Beilmajdhine s, —=0,3m und joll die mittlere Urbeitsgejchwindigfeit gleich 0,120 m
angenommen werden, jo muß die Kurbelwelle, wenn der Rüdgang nicht befchleunigt

60 .0,12

2.03

bei der Verwendung einer. ofeillirenden Kurbeljchleife nach) Fig. 547 oder des

ift, in jeder Minuten — = 12 Umdrehungen maden. Wenn dagegen
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Whitworth’ihen Getriebes nach Fig. 548 der VBorjchub eine Kurbelumdrehung
um « = 240° erfordert, daher die mittleren Gejchwindigfeiten bei den Vor-
ihube und Nüdgange fih wie 2:1 verhalten, jo darf der Kurbelwelle eine Um

240 60.0,12 = 16 gegeben werden, die daher in dem
360 0,3 ’

Verhältniß 4:3 größer ift al3 im erfteren Falle. Macht die Stufenjheibe der
Seilmajchine bei dem langjamften Gange 50 Umdrehungen in der Minute, jo hat

man zwei Zahnräder im Verhältniß 12:50 oder 16:50 anzuordnen. Gejegt nun,
die Durchmefjer der drei Läufe der beiderfeits gleichen Stufenjheiben wären zu
200, 300 und 400 mm gewählt worden, jo ergiebt fich -zunächft für das Dedfen-

200 _ 00200 — .

Daraus folgt weiter die mittlere Gejchwindigfeit der Stufenjcheibe an der
Seilmajhine zu ebenfalls 100 Umdrehungen, während fie für den jchnelfften
Gang zu 200 Umdrehungen ji) berechnet. CS würden daher dieje beiden Ge-
ihmwindigfeiten pafjend für einen Ausjhub des Stichels von 0,15 m und bezw.
0,075 m zu wählen jein. E8 ift au$ der ganzen Darftellung übrigens erfichtlich,
daß man die in $. 147 al3 pafjend angegebenen Gejhwindigfeiten in allen
Sällen der Praxis nur als annähernd feftzuhaltende Werte anzujehen hat.

drehungSzahl von n =

vorgelege eine Umdrehungszahl von z = 50-

Rundhobelapparate. Zum Hobeln runder Gegenftände verwendet
man außer der im $. 157 angegebenen Einrichtung. nod) verjchiedene
Apparate, von denen hier einige angeführt werden follen.

In Fig. 564 ift eine Vorrichtung dargeftellt, welche, auf dem Tifche der
Hobelmafchine befeftigt, die Aufnahme des zu bearbeitenden Gegenftandes

Tig. 564.

 

zwifchen den beiden Spigen A und B geftattet, jo daß durch das Schneden-
vad C und die eingreifende Schraube ohne Ende D dem Axbeitsftücke jede
beliebige Drehung um die gerade Berbindungslinie der beiden Spiten mit-
getheilt werden fan. In Folge diefer Anordnung ift e8 möglich, mittelft
der gewöhnlichen Tifchhobelmafchine eine cylindrifche Fläche hexzuftellen,
oder auch in einer foldhen einzelne ariale Nilen oder Furchen zu erzeugen,
wie dies beifpielsweife bei der Herftellung der geriffelten Stredeylinder
von Spinnmafchinen gejhieht. Im diefem Tale kann aud) die Umdrehung
dc8 Arbeitsftiickes vor jedem Schnitte jelbftändig mittelft eines Schaltrades
erfolgen, das bei dem Wechjel der Tifhbewegung durch einen Anftoßfnaggen

Weisbahsrserrmanı, Lehrbud der Mechanif, ILL. 3. 56
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